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Beitrag der Rechtsstellung der Ge-
fangenen in Griechenland, wo eine
vielfach integrative und liberale
Gesetzeskonzeption, die z.B. ein
grundsätzliches Verbot der Über-
wachung des Schriftverkehrs ent-
hält, von einer teilweise skandalö-
sen Vollzugswirklichkeit konterka-
riert wird (Überbelegung, Überfor-
derung der Bediensteten und nur
minimale Arbeitsmöglichkeiten für
Gefangene).

Der letzte Teil (S. 183 bis 258)
hat den Zusammenhang von Si-
cherheitsbedürfnissen und Voll-
zugspolitik im Blick. Georg Wag-
ner stellt das gewandelte politische
Klima und die negativen Folgen ei-
ner auf vermehrten Freiheitsentzug
setzenden Politik dar. Walter be-
leuchtet die Spielräume zur Ver-
minderung der Gefangenenzahlen
in Deutschland und die weitgehen-
de Austauschbarkeit von Sanktio-
nen, der gegenüber er als limitie-
renden Moment in erster Linie den
nur für eine Minderheit von Inhaf-
tierten einschlägigen Sicherungs-
aspekt gelten läßt. Mey entwickelt
das Spannungsfeld von Sicherheit
und Wiedereingliederungsorientie-
rung in bezug auf die Vollzugsge-
staltung, insbesondere die Progno-
seerstellung, wobei er sich zu ei-
nem Konzept des kalkulierten Risi-
kos bekennt und davor warnt, die
Verantwortung auf eine Gruppe
von Experten abzuwälzen, von de-
nen dann absolute Treffsicherheit
erwartet wird.

Eine gewisse Störung des krimi-
nalpolitischen Gleichklangs der
Beiträge ergibt sich aus dem Bei-
trag von Schwind, der die Bedeu-
tung der Akzeptanz bei der Bevöl-

kerung herausstreicht. Zwar wird
Schwinds Bestandsaufnahme zu
folgen sein, wo er eine »roll-back-
Entwicklung« konstatiert und auf
die Zunahme der Zahl der längeren
Freiheitsstrafen und der inhaftier-
ten Ausländer sowie auf die ge-
wachsenen Drogenprobleme hin-
weist. Auch wenn er vorschlägt,
den Begriff des Behandlungsvoll-
zugs durch den des Chancenvoll-
zugs zu ersetzen, möchte ich mich
ihm wie Koepsel in seinem an-
schließenden Diskussionsbeitrag
im Interesse einer Betonung der
Subjektstellung der Gefangenen
anschließen. Für falsch halte ich
dagegen seinen Vorschlag, Voll-
zugslockerungen zurückzudrängen
und integrative Bemühungen bei
mehrfach rückfälligen Erwachse-
nen in Anbetracht der knappen öf-
fentlichen Haushaltslage hintanste-
hen zu lassen – letzteres ist nicht
nur aus ethischen Gründen verfehlt,
sondern auch aufgrund der Tatsa-
che, daß nach dem Erreichen des
40. Lebensjahres die meisten kri-
minellen Karrieren ausklingen (so
auch Koepsel).

Am Ende des Buches befaßt sich
Geiter auf der Basis der Ergebnisse
einer empirischen Studie mit der
kriminalpolitischen Einstellung
von nordrhein-westfälischen Staats-
anwälten und Haftrichtern, wobei
der Schwerpunkt auf Fragen der U-
Haft liegt. Das Antwortverhalten
zeigt eine repressive Grundhaltung,
die bei den Staatsanwälten noch ri-
gider ausfällt, von denen z.B. kein
einziger bejaht, daß die Möglich-
keit besteht, die Freiheitsstrafe
noch wesentlich zurückzudrängen.

Wenngleich von starkem, meist
eher defensivem Pragmatismus be-
seelt, leistet das Buch einen wert-
vollen Beitrag dabei, die Chancen
eines auf Wiedereingliederung aus-
gerichteten Vollzuges in einem
schwieriger gewordenen kriminal-
politischen Umfeld zu dokumentie-
ren.
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